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Sowohl die offenen Stellen als auch die Stellensuchenden kommen aus 

dem gesamten Bundesgebiet – auch wenn der Schwerpunkt sicherlich 

in den Bistümern Münster und Osnabrück liegt. Immer wieder sind auch 

Stellen im Ausland zu besetzen. Die Aktualität  wird dabei durch eine auto-

matische Anzeigenbefristung auf vier Wochen gewährleistet.

Seit 1998 ist der DKM-Internet-Stellenmarkt für Kirche und Caritas bei der 

Personalplanung fest bei Arbeitgebern wie Krankenhäusern, Altenheimen, 

Caritasverbänden und anderen kirchlichen Einrichtungen verankert. Gera-

de in Zeiten, in denen Stellenanzeigen in Zeitungsanzeigen mehrere hun-

dert Euro kosten, ist es aus Arbeitgebersicht durchaus sinnvoll, alternative 

Möglichkeiten in Anspruch zu nehmen.

Viele Personalverantwortliche nutzen regelmäßig die Vorteile des DKM-Stellenmarktes: Mit 

Hilfe eines sogenannten Redaktionssystems können die Einrichtungen ihre Stellenanzeige 

selber einpfl egen. Anhand von Vorlagen geht das ganz unkompliziert. Einrichtungen, die 

eine selbst erstellte Anzeige schalten möchten, haben auch die Möglichkeit, diese Anzeige 

in unterschiedlichen Dateiformaten in das System hochzuladen.

Seit kurzem bieten wir jeder Einrichtung auch die Einbindung nur der jeweils eigenen offe-

nen Stellen für die eigene Homepage an – so entfällt eine doppelte Pfl ege und gleichzeitig 

erfährt die Anzeige höchstmögliche Aufmerksamkeit.

Die Vorteile des Stellenmarktes für kirchliche Einrichtungen im Überblick:

• Kostenloser, passwortgeschützter Zugang

•  Unkompliziert: Einfach Ihre selbst verfassten Word-, Bild- oder PDF-Dokumente

per Erfassungsmaske einstellen – fertig!

• Zulaufstark: Monat für Monat erfolgen 30.000 Anfragen von Stellensuchenden

• Garantiert aktuell durch automatische Anzeigen-Befristung

• Kein Streuverlust dank direkter Zielgruppenansprache

• Ganz neu: Einbindung Ihrer offenen Stellen in Ihr Layout auf Ihrer Homepage!
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Nach vielen schlechten Nachrichten im Jahr 2008 und düsteren Prognosen für die nächs-

ten Jahre freut es uns, gute Nachrichten von der Stiftung DKM Darlehnskasse Münster 

überbringen zu können.

Die DKM hat auch im Jahr 2008 in Form einer Zustiftung von 250 TEUR das Stiftungskapital 

auf insgesamt 3 Mio. EUR aufgestockt. Die Stiftung hat durch die konservative und lang-

fristige Anlage des Stiftungskapitals im DKM-Stiftungskonzept ste tige Zinserträge ohne 

Abschreibungen erzielt. Die Anzahl der Anträge und die Summe der Ausschüttungen 

haben sich deutlich erhöht. Im Jahr 2008 wurden gut 90 TEUR in kirchliche und soziale 

Projekte investiert.

Gern stellen wir Ihnen auch in diesem Jahr eine Auswahl der geförderten Projekte kurz vor. 

Weitere Infos erhalten Sie im Internet unter der Adresse www.dkm.de/stiftung oder direkt 

beim Geschäftsführer der Stiftung, Herrn Florenz Janning, im Hause der DKM.

Die 72-Stunden-Aktion

Am 7. Mai 2009 fällt der Startschuss für die deutschlandweite Aktion des BDKJ unter dem 

Motto „72 Stunden – Uns schickt der Himmel“. Im Rahmen der größten freiwilligen 

Sozialaktion des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend in Deutschland werden 

Tausende von Kindern und Jugendlichen mit großem Engagement in 72 Stunden eine 

Vielzahl von selbst gewählten Projekten durchführen. Die Stiftung DKM Darlehnskasse 

Münster unterstützt die 72-Stunden-Aktion und freut sich auf innovative Vorschläge. 

Weitere Informationen, insbesondere zu den Projekten, sind im Internet unter der Adresse 

www.72stunden.de einzusehen. 

Stiftung DKM Darlehnskasse Münster 
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Dem Leben Perspektive geben

Das Leitbild der Thuiner Franziskanerinnen ist nach wie vor aktuell: „Dem Leben 

Perspektive(n) geben …“. Von Anfang an war die Bildung und Erziehung armer Kinder 

den Schwestern eine Herzensangelegenheit. In der berufsbildenden Schule im Marienheim 

Osnabrück-Sutthausen werden diesem Anspruch folgend jährlich gut 400 Schülerinnen 

und Schüler betreut. Der Schule zugehörig ist eine historische Parkanlage, die erheblich 

zur Umsetzung des vollumfänglichen schulisch-pädagogischen Konzepts beiträgt. Am 

18. Januar 2007 hat der Orkan „Kyrill“ schwere Schäden von über 500 TEUR an der Schule 

und der Parkanlage angerichtet. Zur Umgestaltung der Parkanlage und der Einrichtung 

des „grünen Klassenzimmers“ konnte die Stiftung der DKM beitragen. 

Soziale Warenhalle in Hildesheim

Seit gut 16 Jahren organisiert der „Trägerkreis Sozialer Mittagstisch Guter Hirt e. V.“ die 

Ausgabe von 120 Essen pro Tag. An 365 Tagen im Jahr erhalten bedürftige Menschen hier 

eine warme Mahlzeit für den Magen und ehrliche Worte für die Seele. Durch die steigende 

Nachfrage in den letzten Jahren hat sich das Angebot über die Essensausgabe hinaus deut-

lich ausgeweitet. Zweimal pro Woche werden an über 250 Be  dürftige der Stadt Hildesheim 

haltbare Lebensmittel ausgegeben. Woche für Woche werden von zahlreichen Helfern 

gespendete Lebensmittel gesammelt. Basare, Flohmärkte, eine Kleiderkammer und nicht 

zuletzt eine Sozialberatung runden das Angebot ab. Da mittlerweile die räumlichen 

Kapazitäten komplett ausgereizt sind, hat man sich in einem mutigen Schritt zum Neubau 

einer „Sozialen Warenhalle“ entschlossen. Auf 600 m2 wird ein Warenhaus entstehen, das 

zu einer noch besseren Versorgung von hilfebedürftigen Mitmenschen beitragen soll. Die 

Stiftung fördert das Projekt mit einem Zuschuss zu den Baukosten.

Hilfsgüter für den Kongo

Seit vielen Jahren leistet der Verein „Lumière International e. V.“ Hilfe zur Selbsthilfe für 

Menschen im Kongo. Das Land in Zentralafrika leidet unter den Folgen der seit Jahren 

andauernden Kriegsaktivitäten. Menschenrechte werden nicht geachtet. Für junge 

Menschen gibt es praktisch keine Zukunft. Um die Lebensbedingungen vor Ort zu verbes-

sern, sammelt der Verein im Münsterland ausrangierte Güter wie Elektrogeräte, Geschirr, 

Kleidung und vieles mehr. Diese werden von Partnern wie der Congrégation Missionnaire 

des Frères de Saint Gabriel im Land verteilt. Da für den Transport der Hilfsgüter nicht 

unerhebliche Kosten entstehen, hat die Stiftung DKM Darlehnskasse Münster die 

Transportkosten für eine Fracht übernommen.

Schüler für Schüler

Das Dekanatsjugendbüro Osnabrück-Nord hat in enger Kooperation mit Schulsozialar-

beitern ein Tutorenprojekt ins Leben gerufen, bei dem Neunt- bzw. Zehntklässler zum 

Jugend leiter aus- und weitergebildet werden. Ziel dieses Projektes ist einerseits die För-

derung und Begleitung von neu eingegliederten Fünftklässlern durch die älteren Schüler, 

andererseits die Sensibilisierung und Ausbildung hin zu verantwortungsbewussten Jugend-

leitern. Und das Konzept funktioniert: Viele Tutoren entscheiden sich ganz bewusst für die 

Ausbildung, um jüngere Kinder zu begleiten und für diese Verantwortung übernehmen zu 

können. Dabei sind sie gerne bereit, sich auch in erheblichem Maße freiwillig in ihrer eige-

nen Freizeit zu engagieren. Die Stiftung fördert das Engagement der Jugendlichen mit 

einer Beteiligung an den Ausbildungskosten für die angehenden Tutoren.
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Die Entwicklung unserer Bank

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Zeigte sich die deutsche Wirtschaft zu Beginn des Jahres 2008 noch ausgesprochen dyna-

misch, so schwächte sie sich im weiteren Jahresverlauf merklich ab. Das preisbereinigte 

Bruttoinlandsprodukt stieg um 1,3% an. War im Vorjahr das Wachstum noch gleicherma-

ßen von der Inlands- und der Auslandsnachfrage getragen, so gingen die Wachstumsimpulse 

im Jahr 2008 allein von der Binnennachfrage aus. Den größten Beitrag leisteten hierbei 

die Bruttoinvestitionen. Aber auch der starke Zuwachs im Staatsverbrauch, insbesondere 

durch steigende soziale Sachleistungen und höhere Verteidigungsausgaben, stabilisierte 

die Konjunktur. Vor dem Hintergrund der deutlichen Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln 

und Energie stagnierte hingegen der private Verbrauch. 

Die Verbraucherpreisinflation erreichte mit einem Jahresdurchschnitt von 2,6 % den 

höchs ten Wert seit 14 Jahren. Insbesondere im ersten Halbjahr wurde die Inflationsrate 

durch Preiserhöhungen bei Energie und Nahrungsmitteln beschleunigt. 

Bis in den Spätsommer hinein verfolgte die Europäische Zentralbank (EZB) eine leicht 

restrik tive Geldpolitik. Die weltweit steigenden Energie- und Nahrungsmittelpreise führten 

auch in der Eurozone zu einer besorgniserregenden Inflation, die in der Spitze bei 4 % lag. 

Vor diesem Hintergrund erhöhte die EZB im Juli ihren Leitzins um 0,25 % auf 4,25 %. 

Durch den Zusammenbruch der Investmentbank Lehman Brothers am 15. September 2008 

wurde aus der „US-Subprime-Krise“ endgültig eine globale Finanzkrise, die zu einem grund-

legenden Kurswechsel der EZB führte. In drei Schritten senkte die EZB den Leitzins um ins-

gesamt 1,75 % auf 2,5 % und ging zur expansiven Geldpolitik über. Den Geschäfts banken 

wurde Liquidität in beliebiger Höhe zum jeweiligen Leitzins zur Verfügung gestellt. 

Der Vertrauensverlust unter Banken, der bereits mit der Schieflage der IKB und der 

Sachsen LB in 2007 begonnen hatte, verschärfte sich mit der Insolvenz von Lehman 

Brothers. Diese Situation setzte sich bis zum Jahresende fort und äußerte sich in erhebli-

chen Zinsaufschlägen für Interbankengelder im Vergleich zu den Leitzinsen der Noten-

bank. 
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An den Rentenmärkten entwickelten sich die Renditen länger laufender Anleihen zu Beginn 

des Jahres nahezu unverändert. Unter dem Druck der im ersten Halbjahr 2008 immer stärker 

steigenden Inflation zogen die Zinssätze zur Jahresmitte dann deutlich an. Die Umlaufrendite – 

der Indikator für die durchschnittliche Rendite öffentlicher Anleihen – erreichte ein Jahreshoch 

von knapp 4,7 %. 

Die Verschärfung der Finanzmarktkrise im September und Oktober 2008 führte bei den 

Anlegern weltweit zu einer Flucht aus „Risikopapieren“ in sichere und liquide Staatsanleihen. 

In Folge dieser Entwicklung ging die Umlaufrendite bis zum Jahresende zurück und schloss 

mit 2,86 % annähernd auf dem Jahrestief. 

Die Aktienmärkte starteten zunächst freundlich in das Jahr 2008. Die Angst vor einer 

Rezession in den USA und einer deutlichen Wachstumsabschwächung in Europa führte in 

den darauf folgenden Wochen zu kräftigen Kursverlusten. Die Marktturbulenzen erreich-

ten im März mit dem Notverkauf der US Investment Bank Bear Stearns einen vorläufigen 

Höhepunkt. Im Zuge der Insolvenz von Lehman Brothers kam es an den internationalen 

Aktienmärkten im Oktober zu massiven Kursverlusten bei hohen Kursschwan kun gen. 

Gemessen am Euro-Stoxx 50-Index verzeichneten die europäischen Standardwerte im 

Jahresverlauf einen Kursverlust von rund 43 %. 

Der Euro verlor im Verlauf des Jahres 2008 rund 6 Cent gegenüber der amerikanischen 

Währung und notierte zum Jahresende bei 1,3971 US-$ je Euro.

Traditionell richtet sich die DKM an den Bedürfnissen und Zielen der Kunden aus Kirche 

und Caritas sowie der dort beschäftigten Privatpersonen aus. Im Mittelpunkt stehen dabei 

die Kundennähe und das Angebot attraktiver Bankprodukte. Neben dieser Kunden-

orientierung hat die DKM auch im letzten Jahr die Strategie der bankeigenen Kapital-

anlagen optimiert und risikoorientiert weiterentwickelt. 

Trotz der Finanzmarktkrise und der unverändert schwierigen Rahmenbedin-

gungen für kirchliche Einrichtungen hat die DKM Darlehnskasse Münster eG im 

abgelaufenen Geschäftsjahr die Zusammenarbeit mit Kunden im Bereich der 

Geld- und Vermögensanlage wie auch über die Vergabe von Krediten und 

Darlehn weiter ausbauen können. Mit der attraktiven Ausgestaltung unserer 

Bankprodukte und den im Vergleich zu Wettbewerbern besseren Konditionen 

intensi vierte die Bank die Zusammenarbeit mit Kunden. 

Einlagengeschäft

Das bilanzielle Volumen unserer Kundeneinlagen erhöhte sich um 217 Mio. EUR 

oder 8,1 % auf 2,9 Mrd. EUR. Daneben verwaltete die DKM zum Jahresende 

2008 für ihre Kunden 938 Mio. EUR an Wertpapieren in Depots und auf 

Anlagekonten. Dies entspricht einem Zuwachs von über 16 % im Vergleich zum 

Vorjahr. 

Die täglich fälligen Verbindlichkeiten gingen um 27 Mio. EUR oder 3 % auf 

793 Mio. EUR zurück. Der Bestand an Termineinlagen erreichte eine neue Re -

kord marke und erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 18 % auf 1,76 Mrd. EUR. 

Vor allem Kunden kirchlicher Einrichtungen nutzten das Zinsniveau und erhöh-

ten die Festgeldanlagen.
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Aufgrund der Vermittlung öffentlicher Förderkreditprogramme und des Ausbaus des bank-

eigenen Wertpapierbestandes erhöhte sich der Refinan zierungsbestand aus Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten im Vergleich zum Vorjahr um 334,7 Mio. EUR auf 

612,5 Mio. EUR.

Kreditgeschäft

Weiterhin positiv entwickelte sich im Geschäftsjahr 2008 das Kreditgeschäft. Das Volumen 

der Kreditzusagen übertraf mit über 142 Mio. EUR den Vorjahreswert um 22 %. Standen 

bei der kirchlichen Kundschaft überwiegend Finanzierungen für bauliche Investitionen in 

der Altenhilfe/-pflege sowie im Krankenhausbereich nach wie vor im Vordergrund, so war 

bei Privatkunden die Nachfrage nach Baufinanzierungen für eigengenutzte Immobilien 

eher verhalten.

Der Kreditbestand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahresstichtag um 72 Mio. EUR oder 

8 % auf 978 Mio. EUR. Ein Großteil des Kreditbestandes entfällt auf Kommunalkredite 

oder ist mit Grundpfandrechten besichert. Wie in den Vorjahren hat die Bank in 2008 an 

der konservativen und risikoorientierten Kreditpolitik festgehalten und blieb von 

Kreditausfällen verschont.

Eigene Vermögensanlage

Die Strukturierung der bankeigenen Vermögensanlagen haben wir im Jahr 2008 erfolg-

reich fortgesetzt. Die vorhandene Liquidität wurde weiterhin unter Rentabilitäts-, 

Liquiditäts- und Risikogesichtspunkten angelegt. In Anbetracht der Finanzmarktkrise hat 

der Vorstand bei seinen Anlageentscheidungen die Bonität und die Risikobeurteilung der 

bankeigenen Anlagen in den Vordergrund gestellt. So blieb die DKM auch in 2008 von 

Ausfällen im bankeigenen Wertpapierbestand verschont. 

Der Bestand an Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren 

erhöhte sich um 361 Mio. EUR auf 1,77 Mrd. EUR. Bei Kauf- und Verkaufsentscheidungen 

orientieren wir uns an fortlaufend aktualisierten Kapitalmarktanalysen und achten dane-

ben vor allem auf die Bonität des Schuldners. Wir investierten überwiegend in 

Staatsanleihen und Pfandbriefe, die von internationalen Ratinggesellschaften beurteilt und 

mit einem sehr geringen Risiko eingestuft werden. Strukturierte Finanzprodukte, die im 

Zusammenhang mit der Finanzmarktkrise in der Kritik stehen, hatte die DKM zum 

Jahresende nicht im Bestand. Von den bankeigenen Wertpapieren waren Ende 2008 über 

95 % bei der Deutschen Bundesbank beleihbar. Dieses Merkmal unterstreicht nochmals 

die Bonität des Portfolios an Schuldverschreibungen und eröffnet der Bank bei Bedarf 

entsprechende Refinanzierungsspielräume.

Den Bestand an Investmentzertifikaten, den die Bank überwiegend von Kapital-

anlagegesellschaften in Form von Investmentfonds verwalten lässt, wurde in 2008 auf-

grund der Auflösung zweier Spezialfonds reduziert. Im Vergleich zum Vorjahr ging der 

Buchwert um 35 Mio. EUR auf 456 Mio. EUR zurück. Diesen Betrag weisen wir in der 

Position „Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere“ aus. Die Fonds investier-

ten zum 31.12.2008 in verzinsliche Wertpapiere, mit einem geringen Anteil in Aktien 

sowie in Immobilien und alternative Anlageklassen.
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Der Ausbau und die Streuung unserer Anlagepolitik stehen im Einklang mit unserer 

Strategie, den Erfolg unserer Kapitalanlagen weiter zu optimieren. Wir wollen so langfris-

tig den Ertrag aus den eigenen Kapitalanlagen verstetigen und das Risiko über die Streu-

ung in verschiedene Anlageklassen reduzieren. In Anbetracht des schwierigen Kapital-

marktumfeldes und der Finanzmarktkrise hat sich diese Anlagestrategie in 2008 bewährt.

Die Zusammenarbeit mit unserer genossenschaftlichen Zentralbank, der WGZ BANK AG, 

haben wir in 2008 erfolgreich ausgebaut. Bei den ausgewiesenen Forderungen an 

Kreditinstitute handelt es sich überwiegend um Guthaben, die wir bei der WGZ BANK AG 

unterhalten haben. Die Guthaben dienen der DKM zur eigenen Liquiditätssteuerung und 

zur Geldanlage. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich der Bestand um 164 Mio. EUR oder 

68 % auf 403 Mio. EUR. 

Sachanlagen

Die in 2008 vorgenommenen Investitionen bezogen sich auf die Erneuerung der Betriebs- 

und Geschäftsausstattung sowie die Errichtung der Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des 

Bankge bäudes.

Beteiligung

Beteiligungen von geschäftspolitischer Bedeutung bestanden zum 31.12.2008 zur WGZ 

BANK AG sowie zur PAX-Versicherungsdienst GmbH, an deren Stammkapital die DKM mit 

20 % beteiligt ist. Die Beteiligung an der WL BANK AG wurde in 2008 erfolgsneutral ver-

äußert, so dass sich der wertmäßige Beteiligungsausweis in unserer Bilanz von 34 Mio. EUR 

auf 31,2 Mio. EUR reduzierte. 

Sonstige Vermögensgegenstände

Diese Bilanzposition enthält im Wesentlichen das Körperschaftssteuerguthaben der DKM.
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Steuerabgrenzungsposten

Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz, das im Entwurf vorliegt und in 2009 vom 

Gesetzgeber verabschiedet wird, wird wesentliche Veränderungen für die handelsrechtli-

che Bilanzierungspraxis mit sich bringen. Vorgesehen ist unter anderem der verpflichten-

de Ausweis sogenannter latenter Steuern, die aufgrund unterschiedlicher Bewer tungen 

oder des Ausweises in der Steuer- bzw. Handelsbilanz entstehen können. Für die DKM 

ergibt sich hieraus eine latente Steuerforderung in Höhe von annähernd 10 Mio. EUR, die 

wir bereits in 2008 bilanziert haben.

Rückstellungen

Den Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen liegen versicherungs-

mathematische Gutachten zugrunde. Der Rechnungszinsfuß zur Berechnung der 

Pensions rückstellungen liegt bei 4 %. Die anderen Rückstellungen stehen vor allem im 

Zusammenhang mit Vereinbarungen zur Altersteilzeit und mit dem Wachstumssparen.

Fonds für allgemeine Bankrisiken

Im Zusammenhang mit der Aktivierung des Steuerabgrenzungspostens hat der Vorstand 

beschlossen, den Betrag von 10 Mio. EUR dem Fonds für allgemeine Bankrisiken zuzufüh-

ren. Der Bestand erhöht sich somit im Vergleich zum Vorjahr auf 47 Mio. EUR. Die DKM 

stärkt damit ihre Risikotragfähigkeit. Der Fonds für allgemeine Bankrisiken wird von der 

deutschen Bankenaufsicht als haftendes Eigenkapital anerkannt und unterstreicht die 

Bonität unserer Bank. 

Eigenkapital

Die Entwicklung des Eigenkapitals ist für die Ausschöpfung der Wachstumspotenziale der 

Bank von zentraler Bedeutung. Neben dem Adressrisiko bei der Kreditvergabe muss die 

DKM auch für Marktpreisrisiken ein angemessenes Eigenkapital vorhalten. Die deutsche 

Bankenaufsicht fordert vor diesem Hintergrund von der DKM eine risikoadäquate 

Eigenkapitalausstattung. Der Vorstand geht davon aus, dass die Eigenkapitalanforderungen 

an Kreditinstitute in Folge der Finanzmarktkrise weiter steigen werden. Aus diesem Grund 

wollen wir die Eigenkapitalbasis weiterhin langfristig unter anderem mit der Dotierung 

von Rücklagen stärken. So haben wir bereits vorab 1,75 Mio. EUR vom Jahresüberschuss 

den Rücklagen zugeführt.

Der Vorstand schlägt vor, aus dem Bilanzgewinn eine Dividende von 7 % zu zahlen und 

den verbleibenden Betrag von 1.311 TEUR ebenfalls den Rücklagen zuzuführen. Sofern 

die Generalversammlung diesem Vorschlag folgt, liegt das bilanzielle Eigenkapital bei 

116 Mio. EUR. Dies entspricht einer bilanziellen Eigenkapitalquote von 3,1 %.

Das haftende Eigenkapital beläuft sich nach den Berechnungsmodalitäten des 

Kreditwesengesetzes einschließlich des Fonds für allgemeine Bankrisiken, des 

Haftsummenzuschlags und der teilweisen Anrechnung versteuerter Reserven dann auf 

178,9 Mio. EUR. 

Zum 31. Dezember 2008 waren an der DKM Darlehnskasse Münster eG 2.102 Mitglieder 

mit 17.032 Geschäftsanteilen beteiligt.



39

Ertragsentwicklung

Im Hinblick auf die Finanzmarktkrise und die damit einhergegangene turbulente Ent-

wicklung an den Geld- und Kapitalmärkten sowie der unverändert schwierigen Rahmen-

bedingungen unserer Kunden beurteilen wir das Ergebnis des Geschäftsjahres 2008 als 

zufriedenstellend. Der erweiterte Zinsüberschuss reduzierte sich um 11 Mio. EUR auf 

17 Mio. EUR. Zum einen führen wir diese Entwicklung auf höhere Zinsaufwendungen im 

Kundengeschäft zurück. Die Leitzinserhöhung der EZB gaben wir unseren Kunden unmit-

telbar über höhere Einlagenzinsen weiter. Aufgrund von Liquiditäts- und Refinanzie-

rungsproblemen erhöhten Großbanken und Sparkassen ihre Einlagenzinssätze massiv und 

verschärften somit zusätzlich den bereits seit Jahren harten Wettbewerb um Kundeneinlagen. 

Zum anderen ist für den Rückgang des Zinsergebnisses die inverse Zinsstrukturkurve mit 

hohen kurzfristigen Zinssätzen und niedrigeren mittel- und langfristigen Kapitalmarkt-

zinssätzen verantwortlich.

Der Provisionsüberschuss blieb mit 1,4 Mio. EUR im Vergleich zum Vorjahr nahezu kons tant. 

Die Gebührenübernahme für Bargeldabhebungen unserer Kunden an den Geld-

ausgabeautomaten der Volksbanken und Raiffeisenbanken verursachte in 2008 einen 

Aufwand von über 484 TEUR und damit über die Hälfte des in der Bank angefallenen 

Provisionsaufwands.

 

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 225 TEUR 

oder 2,1 % auf 10,9 Mio. EUR. Sie stehen im Zusammenhang mit der Anpassung der 

Gehälter und der Altersversorgung. Wir sind stolz, dass in 2008 die Wachstumsrate der 

Kundengeschäfte deutlich über der der Verwaltungsaufwendungen lag.

Das Verhältnis der Verwaltungsaufwendungen zum Zins- und Provisionsüberschuss (Cost-

Income-Ratio) erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr auf 58,8 %. Mit diesem Ergebnis zählt 

die DKM unverändert zu den wirtschaftlichsten deutschen Universalbanken. Den Vorteil 

aus der exzellenten Kostenstruktur gibt die Bank den Kunden in Form attraktiver Zinsen 

und Gebühren weiter. Auch im Jahr 2008 führte die DKM der „Stiftung DKM Darlehnskasse 

Münster“ einen Betrag in Höhe von 250 TEUR zu.

Den eigenen Wertpapierbestand weist die DKM als Umlaufvermögen aus und bewertet die 

Bestände nach dem strengen Niederstwertprinzip. In diesem Zusammenhang hat der Vor-

stand auf Bewertungserleichterungen verzichtet und nach wie vor strengste kaufmännische 

Grundsätze bei der Bewertung angesetzt. Erkennbaren Einzelrisiken im Kreditgeschäft 

wurde durch ausreichende Wertkorrektur ebenso Rechnung getragen wie dem allgemei-

nen Kreditrisiko. Das ausgewiesene Bewertungsergebnis von 6,6 Mio. EUR orientiert sich 

an den handelsrechtlichen Vorschriften. Die Aktivierung der latenten Steuern sowie um -

fangreiche steuerfreie Erträge im Geschäftsjahr 2008, denen ein höherer steuerlicher 

Betriebsaufwand gegenübersteht, ergeben einen handelsrechtlichen Steuerer stattungs-

betrag von 11,7 Mio. EUR. 

Gewinnverwendung

Im Einklang mit der Satzung und nach Prüfung durch den Aufsichtsrat hat der Vorstand 

der DKM aus dem Jahresüberschuss eine Vorwegzuweisung zu den Rücklagen in Höhe von 

1,75 Mio. EUR beschlossen. Im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat schlägt der Vorstand 

der Generalversammlung vor, wie in den Vorjahren vom Bilanzgewinn eine Dividende in 

Höhe von 7 % auf die Geschäftsguthaben auszuschütten. Der danach verbleibende Betrag 

soll den Rücklagen zugeführt werden.

Die Ertragslage



Der Risikobericht

Alle unternehmerischen Tätigkeiten gehen mit bestimmten Risiken einher. Das gilt auch für 

das Bankgeschäft: Wirtschaftliches Handeln bedeutet, Risiken einzugehen, verantwortungsbe-

wusstes Handeln bedeutet, Risiken zu beherrschen. So haben wir beispielsweise für Adress-

ausfall-, Liquiditäts- und Marktpreisrisiken eine Organisationsstruktur mit definierten Prozessen 

und Verantwortlichkeiten installiert. Zur Identifikation, Bewertung, Begrenzung und 

Überwachung der Risiken aus dem operativen Bankgeschäft nutzen wir moderne EDV-

Systeme. Auf der Grundlage von Risikotragfähigkeitsberechnungen, die sich an den vorhan-

denen Reserven und den erwarteten Betriebsergebnissen orientieren, werden für die 

Risikoarten Verlustobergrenzen definiert, an denen wir unsere geschäftspolitischen Maßnahmen 

ausrichten. Wir unterscheiden dabei zwischen einer Begrenzung für den Normalfall 

(Steuerungsbudget) und für den Extrem-Fall (worst-case-Budget). Die Risiko steuerung liegt in 

den Händen des Vorstands, der hierbei von einem hausinternen Gremium beraten wird. 

Um die Adressenausfallrisiken zu begrenzen, stufen wir unsere Kreditnehmer nach bankinter-

nen Beurteilungskriterien in unterschiedliche Bonitätsklassen ein. Die Vergabe eines Ratings 

basiert auf einem ausführlichen Prozess der Kreditanalyse, der qualitative und quantitative 

Faktoren berücksichtigt. Hierfür verwenden wir im Kreditgeschäft mit kirchlichen Einrichtungen 

das von uns mitentwickelte Kreditratingverfahren für Not-for-Profit-Organi sationen, das 

„NPO-Rating“. Im Privatkundenbereich setzen wir das VR-Rating Privatkunden ein. Für akute 

und latente Kreditrisiken wurde ausreichend Vorsorge getroffen. Zinsände rungsrisiken mes-

sen wir nach dem Konzept der dynamischen GuV-Simulation. Für die Ermittlung des Risikos 

aus Investmentfonds verwenden wir das Value-at-risk-Konzept. Die vorübergehende 

Überschreitung des Teillimits für das Gesamtbankzinsänderungsrisiko im Steuerungsbudget 

und im worst-case-Budget erforderte keine Risiko begrenzenden Maßnahmen, da eine aus-

reichende freie Risikodeckungsmasse anderer Risikoarten vorhanden war bzw. der noch 

vorhandene Risikopuffer problemlos ausreichte, die ermittelten Risiken abzudecken.

Nach den zum 31. Dezember 2008 gemessenen Zinsänderungsrisiken wird die Ergebnis-

entwicklung für das Folgejahr nur dann wesentlich beeinträchtigt, wenn es zu einem star-

ken Markt zins anstieg kommen sollte. 

Insgesamt beurteilen wir die Risikolage der DKM Darlehnskasse Münster eG als überschaubar: 

Die aus der Risikotragfähigkeit abgeleiteten Risikobudgets ließen die Übernahme der verschie-

denen Risiken insgesamt zu. Wir halten auch weiterhin an unserer konservativen Einstellung 

fest, die dem Grundsatz der Vorsicht folgt. Deshalb legen wir auch in Zukunft großen Wert 

auf die Stärkung unserer Eigenmittel und der bilanziellen Risikovorsorge. Berechnungen vom 

Januar 2009 belegen, dass mit der derzeitigen Risikotragfähigkeit selbst höhere Kurswert-

abschreibungen im Wertpapiereigenbestand der Bank abgedeckt werden können.
40



41

Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Jahr 2008 seine Aufgabe gemäß Gesetz, Satzung und Geschäfts ord-

nung erfüllt. Er ließ sich laufend über die Geschäftsentwicklung, die Liquidität und die Er -

trags lage der Bank unterrichten. In fünf gemeinsamen Sitzungen mit dem Vorstand hat er bei 

wichtigen geschäftspolitischen Angelegenheiten im Rahmen seiner in Gesetz und Satzung 

festgelegten Pflichten mitgewirkt und – soweit erforderlich – Beschlüsse gefasst. Der Auf sichts-

rat hat sich von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung des Vorstandes überzeugt. 

Der Rheinisch-Westfälische Genossenschaftsverband e. V., Münster hat die gesetzliche 

Prüfung gemäß § 53 Genossenschaftsgesetz durchgeführt und den Jahresabschluss 

gemäß § 340 k HGB geprüft. Der Jahresabschluss 2008 wurde mit dem uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk versehen. 

Das Prüfungsergebnis hat der Aufsichtsrat in einer gemeinsamen Sitzung mit dem 

Vorstand zustimmend zur Kenntnis genommen. Die Mitglieder der DKM werden in unse-

rer Generalversammlung am 9. Juni 2009 über das Ergebnis der Prüfung informiert. 

Den Jahresabschluss per 31. Dezember 2008, den Lagebericht und den Vorschlag des 

Vorstandes für die Verwendung des Jahresüberschusses hat der Aufsichtsrat geprüft und 

für in Ordnung befunden. Der Vorschlag entspricht den Vorschriften der Satzung. Der 

Auf sichtsrat empfiehlt der Generalversammlung, den vorliegenden Jahresabschluss festzu-

stellen und die vorgeschlagene Gewinnverwendung zu beschließen. 

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

DKM seinen Dank aus für die erfolgreiche Arbeit im Geschäftsjahr 2008. 

 

 

Norbert Kleyboldt

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Jahresabschluss 2008

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlust-

rechnung dar.

Der vollständige Jahresabschluss wird nach Feststellung durch die Generalversammlung 

am 9. Juni 2009 unverzüglich im elektronischen Bundesanzeiger offengelegt. 

Der Originaljahresabschluss wurde vom Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsver band 

e. V., Münster mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk in der gesetzlich vorge-

schriebenen Fassung versehen.
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2008
Aktivseite

               
                         
      EUR EUR EUR  EUR TEUR
1. Barreserve    
 a) Kassenbestand   742.566,11   652
 b) Guthaben bei Zentralnotenbanken   12.350.800,13   21.853
   darunter: bei der Deutschen Bundesbank 12.350.800,13     (21.853)
 c) Guthaben bei Postgiroämtern   0,00  13.093.366,24 0 

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur 
 Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind 
 a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
   sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen   0,00   0
   darunter: bei der Deutschen Bundesbank   
     refinanzierbar 0,00     (0)
 b) Wechsel    0,00  0,00 0 
   darunter:  bei der Deutschen Bundesbank   
     refinanzierbar 0,00     (0)
3. Forderungen an Kreditinstitute   
 a) täglich fällig   13.796.484,04   20.318
 b) andere Forderungen   389.446.841,01  403.243.325,05 218.904
4. Forderungen an Kunden     977.977.500,21 905.314
 darunter: durch Grundpfandrechte gesichert 391.463.515,26     (357.350)
     Kommunalkredite 226.321.738,35     (207.053)
5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
 Wertpapiere 
 a) Geldmarktpapiere    
  aa) von öffentlichen Emittenten  0,00    0
    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00          (0)
  ab) von anderen Emittenten  0,00 0,00   0
    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00      (0)
 b) Anleihen und Schuldverschreibungen    
  ba) von öffentlichen Emittenten  26.265.873,83    61.791
    darunter: beleihbar bei der 
     Deutschen Bundesbank 11.596.900,85     (52.583)
  bb) von anderen Emittenten  1.742.824.556,36 1.769.090.430,19   1.346.050
    darunter: beleihbar bei der 
     Deutschen Bundesbank 1.694.108.644,44     (1.269.967)
 c) eigene Schuldverschreibungen   0,00  1.769.090.430,19 0
   Nennbetrag 0,00     (0)
6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere     456.356.607,19 491.176
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften   
 a) Beteiligungen   31.270.076,80   34.063
   darunter: an Kreditinstituten 100,00     (2.793)
     an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00     (0)
 b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften   295.050,00  31.565.126,80 258
   darunter: bei Kreditgenossenschaften 0,00     (0)
     bei Finanzdienstleistungsinstituten 0,00     (0)
8. Anteile an verbundenen Unternehmen     0,00 0
 darunter: an Kreditinstituten 0,00     (0)
     an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00     (0)
9. Treuhandvermögen     983.587,64 1.007
 darunter: Treuhandkredite 983.587,64     (1.007)
10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
 einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch     0,00 0
11. Immaterielle Anlagewerte     47.339,00 47
12. Sachanlagen      5.296.771,42 5.567
13. Sonstige Vermögensgegenstände     18.872.986,31 15.769
14. Rechnungsabgrenzungsposten     837.091,97 323
14. Steuerabgrenzungsposten gemäß § 274 Abs. 2 HGB     9.999.957,55 0

Summe der Aktiva     3.687.364.089,57 3.123.092

 Geschäftsjahr                                  Vorjahr



Passivseite
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      EUR EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten    
 a) täglich fällig   0,00  2
 b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist   612.570.398,61 612.570.398,61 277.860
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden    
 a) Spareinlagen    
  aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten  158.085.057,52   201.495
  ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 134.696.407,93 292.781.465,45  101.019
 b) andere Verbindlichkeiten    
  ba) täglich fällig  793.052.617,81   819.611
  bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist  1.763.079.694,29     2.556.132.312,10   2.848.913.777,55    1.483.516
3. Verbriefte Verbindlichkeiten   
 a) begebene Schuldverschreibungen   52.375.011,88  78.427
 b) andere verbriefte Verbindlichkeiten   0,00 52.375.011,88 0
   darunter: Geldmarktpapiere 0,00    (0)
   eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 0,00    (0)
4. Treuhandverbindlichkeiten    983.587,64 1.007
 darunter: Treuhandkredite 983.587,64    (1.007)
5. Sonstige Verbindlichkeiten    3.388.028,89 3.236
6. Rechnungsabgrenzungsposten    168.392,85 189
7. Rückstellungen   
 a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen  3.866.294,00  3.624
 b) Steuerrückstellungen   0,00  1.178
 c) andere Rückstellungen   1.502.626,30 5.368.920,30 1.438
8. Sonderposten mit Rücklageanteil    0,00 0
9. Nachrangige Verbindlichkeiten    0,00 0
10.Genussrechtskapital    0,00 0
 darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00    (0)
11. Fonds für allgemeine Bankrisiken    47.000.000,00 37.000
12. Eigenkapital    
 a) Gezeichnetes Kapital   5.183.100,00  5.141
 b) Kapitalrücklage   0,00  0
 c) Ergebnisrücklagen    
  ca) gesetzliche Rücklage  66.850.000,00   64.600
  cb) andere Ergebnisrücklagen  42.892.166,21 109.742.166,21  41.592
 d) Bilanzgewinn   1.670.705,64 116.595.971,85 2.157
Summe der Passiva    3.687.364.089,57 3.123.092

1. Eventualverbindlichkeiten    
 a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen 
   abgerechneten Wechseln  0,00   0
 b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 
   Gewährleistungsverträgen  12.623.050,90   12.412
 c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten 
   für fremde Verbindlichkeiten  0,00 12.623.050,90  0

2. Andere Verpflichtungen    
 a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten 
   Pensionsgeschäften  0,00   0
 b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen  0,00   0
 c) Unwiderrufliche Kreditzusagen  141.878.016,63 141.878.016,63  116.600
   darunter: Lieferverpflichtungen aus 
     zinsbezogenen Termingeschäften 0,00    (0)

 Geschäftsjahr Vorjahr



Die Entwicklung der DKM 2004–2008

 Bilanz- Kunden- Forderungen Haftendes
 summe* einlagen* an Kunden* Eigenkapital*

2004 2459 2219 701 97

2005 2724 2291 779 152

2006 2919 2452 845 164

2007 3123 2684 905 162

2008 3687 2901 978 179

*Betragsangaben in Mio. EUR, gerundet
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 Geschäftsjahr                                  Vorjahr               
                         
      EUR EUR EUR  EUR TEUR
1. Zinserträge aus    
 a) Kredit- und Geldmarktgeschäften  63.056.745,65    49.384
 b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen  64.273.880,52 127.330.626,17   56.979
2. Zinsaufwendungen   125.900.939,16  1.429.687,01 100.050
3. Laufende Erträge aus
 a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren   15.043.552,81   21.189 
 b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften   630.752,82   574
 c) Anteilen an verbundenen Unternehmen   0,00  15.674.305,63 0
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- 
 oder Teilgewinnabführungsverträgen     0,00 0
5. Provisionserträge   2.336.863,49   2.514
6. Provisionsaufwendungen   899.059,20  1.437.804,29 993
7. Nettoertrag aus Finanzgeschäften     0,00 14
8. Sonstige betriebliche Erträge     1.303.224,25 896
9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil    0,00 0
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen     
 a) Personalaufwand    
   aa) Löhne und Gehälter  5.176.944,75    4.891
   ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
         und für Unterstützung  1.299.615,26 6.476.560,01   1.230
       darunter: für Altersversorgung 534.775,63     (473)
 b) andere Verwaltungsaufwendungen   4.441.304,21  10.917.864,22 4.572
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
 immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen     511.776,83 528
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen     39.796,24 278
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 
 bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen 
 im Kreditgeschäft   6.651.836,11   9.598
14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten 
 Wertpapieren sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im 
 Kreditgeschäft   0,00  6.651.836,11 0
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,
  Anteile an verbundenen Unternehmen und wie Anlagever-
 mögen behandelte Wertpapiere   0,00   30
16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an 
 verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen 
 behandelten Wertpapieren   0,00  0,00 0
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme     0,00 0
18. Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil     0,00 0
19. Überschuss der normalen Geschäftstätigkeit     1.723.747,78 9.380
20. Außerordentliche Erträge   0,00   0
21. Außerordentliche Aufwendungen   0,00   0
22. Außerordentliches Ergebnis     0,00 (0)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (Ertrag, Vorjahr Aufwand)  11.732.237,02   4.958
24. Sonstige Steuern (Vorjahr Ertrag)   35.279,16  11.696.957,86 35
24a. Einstellungen in Fonds für allgemeine Bankrisiken     10.000.000,00 0
25. Jahresüberschuss     3.420.705,64 4.457
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr     0,00 0
          3.420.705,64 4.457
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen   
 a) aus der gesetzlichen Rücklage   0,00   0
 b) aus anderen Ergebnisrücklagen   0,00  0,00 0 
          3.420.705,64 4.457
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen   
 a) in die gesetzliche Rücklage   1.050.000,00   1.400
 b) in andere Ergebnisrücklagen   700.000,00  1.750.000,00 900 
   
29. Bilanzgewinn      1.670.705,64 2.157 
 

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008
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Mitglied des Rheinisch-Westfälischen 
Genossenschaftsverbandes e. V., Münster

Mitglied des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, BVR Berlin

Zugehörigkeit zur Sicherungseinrichtung des BVR

Faire Zusammenarbeit.

Unsere Kunden und Mitglieder stehen 

im Mittelpunkt unseres Handelns. Un -

sere Zusammenarbeit mit ihnen soll 

geprägt sein durch Offenheit, Freund-

lichkeit, menschliches Miteinander und 

die Beachtung der berechtigten gegen-

seitigen Interessen.

Aus den 
Unternehmens-
grundsätzen der 
DKM 
Darlehnskasse 
Münster eG

DKM Darlehnskasse Münster eG
Breul 26 · 48143 Münster 
Tel.: (02 51) 5 10 13-0 E-Mail: info@dkm.de
Fax: (02 51) 5 10 13-1 15 Internet: www.dkm.de

Bericht der 
DKM Darlehnskasse Münster eG 
über das Geschäftsjahr 2008




